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Ernährungsbildung in einer trans
formativen Gesellschaft

Unsere Ernährung trägt maßgeblich zur Überschreitung der 
planetaren Belastungsgrenzen bei. Das Pariser Klimaabkom-
men, die Sustainable Development Goals (SDGs) der Verein-
ten Nationen und zuletzt das Gutachten des Wissenschaftli-
chen Beirats für Agrarpolitik, Ernährung und gesundheitli-
chen Verbraucherschutz (WBAE) liefern den Rahmen für eine 
Nachhaltige Entwicklung und lassen erkennen, dass eine 
weitreichende Transformation des Ernährungssystems not-
wendig ist (Willet et al. 2019, WBAE 2020). Ernährungsbil-
dung schafft die Basis für kompetentes und verantwortliches 
Handeln und ist somit zur Erreichung der gesetzten Ziele un-
verzichtbar. 

„Schulische Ernährungsbildung in der transformativen Ge-
sellschaft“ war Thema des Symposiums der DGE-Fachgrup-
pe Ernährungsbildung beim DGE-Kongress 2025. Es rich-
tete den Blick auf eine verbindliche Verankerung von Er-
nährungsbildung im Kanon der Allgemeinbildung. 
Grundlage des Symposiums bildet die Publikation „Ernäh-
rungsbildung im Kontext Nachhaltiger Entwicklung“, die aus 
der Arbeit der Fachgruppe Ernährungsbildung entstanden ist 
(Bartsch et al. 2024).

Info

Zum Schmunzeln … oder doch nicht??? 
Die Notwendigkeit von konsequenter und nach-
haltig ausgerichteter Ernährungsbildung lässt 
sich an folgendem Beispiel gut verdeutlichen.
„Die 7-jährige Erstklässlerin L. kommt eines Tages 
nach Hause und berichtet, dass im Sachkunde
unterricht gerade das Thema „Gesunde Ernäh-
rung“ behandelt wird. Die Schülerin erklärt ganz 
selbstverständlich, sie wolle nun keine Äpfel mehr 
in ihre Brotdose, die Lehrkraft habe gesagt, jene 
seien ungesund und machten die Zähne kaputt. 
Das war es nun also, was bei L. hängen blieb vom 
Thema „Gesunde Ernährung“. Nicht nur, dass die 
ernährungsphysiologische Betrachtung eines Ap-
fels hier offenbar fragwürdig kommuniziert wur-
de, der regionale Hofladen mit einem tollen Ange-
bot an verschiedenen Apfelsorten unweit der 
Schule wurde von der Lehrkraft vermutlich noch 
nicht mal in Betracht gezogen, erwähnt werden zu 
können.“
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Das Verständnis von Ernährungsbildung

Den Essalltag in der komplexen Konsumwelt nachhaltig zu 
gestalten, ist keineswegs trivial – wie oft angenommen – 
sondern eine anspruchsvolle Aufgabe, die erlernt werden 
muss. Und dies auf allen Ebenen.

Die DGE-Fachgruppe Ernährungsbildung versteht unter Bildung, 
die Auseinandersetzung des Menschen mit sich selbst und sei-
ner kulturellen, materiell-dinglichen, sozialen Umwelt (Bartsch et 
al. 2013). Unter Ernährungsbildung im Speziellen wird die Befä-
higung von Menschen verstanden, „die eigene Ernährung poli-
tisch mündig, sozial verantwortlich und demokratisch teilha-
bend unter komplexen gesellschaftlichen Bedingungen zu ent-
wickeln und zu gestalten. Sie ist immer auch Esskulturbildung, 
beinhaltet ästhetisch-kulturelle sowie kulinarische Bildungsele-
mente und trägt zur Entwicklung der Kultur des Zusammenle-
bens bei.“ (Bartsch et al. 2013). Ernährungsbildung fordert zum 
interdisziplinären Arbeiten heraus, beispielsweise durch die Ver-
bindung mit den Lern- und Handlungsfeldern Konsum und Ge-
sundheit (Heseker et al. 2005, Schlegel-Matthies et al. 2022). 
Handlungsorientierte Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompeten-
zen im Themenfeld Ernährung sind dabei nicht additiv, sondern 
als Querschnittthemen einbezogen und verbinden die Lern- und 
Handlungsfelder miteinander.

Der Blick in die Praxis der Ernährungsbildung 
ist wegweisend

Das Wissenschaftliche Symposium „Schulische Ernährungs-
bildung in der transformativen Gesellschaft“ schuf den Rah-
men für den Blick in die Praxis. Expertinnen (s. Infokasten) 
aus Schule und Bildungspolitik referierten und diskutierten 
vor Ort oder kamen durch eingespielte Interviewsequenzen 
zu Wort. Diese kurzen Expertinneninterviews wurden eigens 
in der Vorbereitung für das Symposium geführt. 

Statements, pointierte Aussagen und Stichworte aus allen 
Expertinnengesprächen skizzieren den Status quo der schuli-
schen Ernährungsbildung, zeigen die „Nicht“-Verankerung 
von Ernährungsbildung in Lehrplänen und schauen auf den 
Beitrag von Ernährungsbildung für Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE).
Schwerpunkt der Beiträge waren gelingende Angebote und 
konstruktive Umsetzung von Ernährungsbildung. Aus den 
Beiträgen der Expertinnen ist erfahrbar, wie Schulen zu 
Lern- und Lebensorten für nachhaltige Entwicklung wer-
den, an denen Ernährungsbildung umfassend gedacht und 
praktiziert wird. Es geht um Schüler*innen aller Schulfor-
men und auch um Angebote für Lehrkräfte. Die gelebte 
Praxis ist dabei ein wichtiger Maßstab für die Situation und 
kann Vorbild und Motor für die Weiterentwicklung zu-
kunftsfähiger Bildungsstrukturen sein. Inspirierend sind 
auch Erfahrungen aus Europa. 

Es wurde aus den Einblicken deutlich, wo zentrale Schwach-
punkte liegen: Die Umsetzung von Ernährungsbildung weist 
starke Unterschiede auf allen Handlungsebenen auf und ist 
je nach Bundesland unterschiedlich. Es ist erkennbar, dass 
das Angebot und dessen Qualität vom Engagement einzelner 
Lehrkräfte vor Ort abhängt und dass Projekte dominieren. 

Info
Expertinnen Wissenschaftliches Symposium: 
•	 Dr. Rita Brand, Börde Berufskolleg 
•	 Dr. Julia Hirsch, Börde Berufskolleg 
•	 Dr. Barbara Kaiser, BZfE 
•	 Dr. Carolin Nössler, MLR 
•	 Prof. Dr. Katja Schneider, PH Heidelberg
Interview-Beiträge unter der Leitung von Dr. 
Karolin Höhl

Info

Einblicke
•	 „an vielen Schulen – wo engagierte Lehr-

kräfte sich für Ernährungsbildung stark ma-
chen, werden gute Ansätze praktiziert“ 

•	 „Ernährungsbildung steckt heute vielfach 
in Wahlpflichtfächern fest“ 

•	 Wichtig ist daher, „Ernährungsbildung als 
Grundbildung anzuerkennen und somit für 
alle bereitzustellen“ 

•	 „Berufliche Schulen haben oft die Aufga-
be, Grundlagen in der ernährungsbezoge-
nen Bildung nachzuholen“

•	 Gymnasien sind von Ernährungsbildung 
meist ausgeschlossen „Indikator für schuli-
sche Ernährungsbildung kann auch die da-
zugehörige Hochschulbildung sein …“

•	 „Ernährungsbildung ist in den Bundeslän-
dern unterschiedlich …“

•	 „Müdigkeit beim Thema Ernährung, weil 
Lehrkräfte viele Themen einzubinden haben“ 

•	 „Whole School Food Approach“ – „Verpfle-
gung und Bildung gehen Hand in Hand“ 
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Ein neues „Schulfach Ernährung“ einzuführen, wurde von 
der Praxis nicht postuliert und wird allgemein aus den Ex-
pert*innenkreisen nicht als fachlich begründete, folgerichtige 
Lösung verstanden. Angemessene Umsetzung von Ernäh-
rungsbildung braucht eine fundierte Grundlage und einen 
Rahmen, in dem dann konkrete Konzepte für Ernährungsbil-
dung entstehen und bereits bestehende Fächer und Fächer-
verbünde gestärkt werden können.

Zusammengefasst ergibt sich das aktuelle Bild eines „Flickentep-
pichs“ für die Umsetzung von Ernährungsbildung. Was fehlt, 
sind Strukturen und Rahmenbedingungen für deren Umsetzung. 

Das Leben braucht Ernährungsbildung

Die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen im Handlungs-
feld Essen und Trinken haben sich in den letzten Jahrzehnten 
gravierend verändert und sind gekennzeichnet durch: globa-
len Lebensmittelmarkt, digitalisierte Konsumgesellschaft so-
wie ein kaum überschaubares Angebot an Lebensmitteln und 
Mahlzeiten, Informationen und Bewertungen. Konsum spielt 
dabei eine herausragende kulturelle, soziale und ökonomi-
sche Rolle (Guzmán et al. 2023). Die Bedeutung von Ernäh-
rung und Konsum für die planetaren Grenzen ist deutlich 
und bekannt. 

Im Hinblick auf die notwendige Transformation des Ernäh-
rungssystems sind Konzepte entwickelt und begründet wor-
den. Die aktuellen Food Based Dietary Guidelines (FBDG) der 
DGE „Gut essen und trinken“ und die Kampagne zur Redu-
zierung von Lebensmittelabfällen sind bekannte Beispiele 
(WBAE 2020, Bartsch et al. 2024). 

Für Ernährungsbildung stellt sich die Aufgabe, das aktive ver-
antwortliche und verstehende Agieren der Menschen vorzu-
bereiten. Es geht in der Bildung nicht vordergründig um die 
Vermittlung von Wissen. Wissen ist zu wenig, um zum Han-
deln zu kommen (TK 2023). 
Menschen aller Altersgruppen sind täglich gefordert, ihren 
Alltag innerhalb dieser komplexen gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen zu gestalten, bis zu 200 Essentscheidun-
gen sind täglich zu treffen (WBAE 2020). Die damit verbun-
denen Fragen sind entsprechend von umfangreichen Aus-
handlungs- und Entscheidungsprozessen begleitet. Sich hier 
zurechtzufinden, stellt Ernährungsbildung in den Status einer 
Grundbildung und damit in den Kanon der Allgemeinbildung 
(Bartsch et al. 2024, Schlegel-Matthies et al. 2022).

Ernährungsbildung ist Grundbildung

Ausgehend von einem modernen Bildungsverständnis kommt 
der Grundbildung also eine zentrale Bedeutung zu. Sie soll 
Grundlage schaffen, verantwortliche Entscheidungen treffen 
zu können. Auftrag ist es deshalb, alle Zielgruppen zu errei-
chen, das Bildungsangebot nicht auf Projekte zu begrenzen 
und Bildung nicht dem Zufall oder dem Engagement Einzelner 
zu überantworten. Vielmehr geht es um ein Mindestmaß an 
Bildung, die über die institutionelle Bildung gesichert wird und 
ein lebenslanges Lernen ermöglicht (Bartsch et al. 2013).

Zur Sicherung und Etablierung von Ernährungsbildung als 
zukunftsfähige Grundlage für eine nachhaltigere Ernährung 
haben Mitglieder der DGE-Fachgruppe Ernährungsbildung 
folgende fünf Handlungsempfehlungen postuliert und publi-
ziert – ausführlich nachzulesen unter (Bartsch et al. 2024): 

1.	 Verbindliche curriculare Verankerung 
2.	 Integration in die Ausbildung aller pädagogischen 

Fachkräfte 
3.	 Entwicklung eines Qualitätssicherungssystems 
4.	 Stärkung unabhängiger Kommunikationszentren 

für Ernährungsfragen 
5.	 Ernährungspolitische Maßnahmen zur Gestaltung 

von nachhaltigeren Ernährungsumgebungen

Gelingende Ernährungsbildung – 
Schlussfolgerungen

In Zeiten von Mehrfachkrisen braucht es überzeugende Bil-
dungskonzepte. Ernährungsbildung kann hier einen bedeu-
tenden Beitrag leisten, weil zentrale Fragen der Zeit hand-
lungsorientiert gelehrt und gelernt werden können. Wissen-
schaftlich fundierte Bildungskonzepte liegen vor (Heseker et 
al. 2005, Schlegel-Matthies 2022, Bartsch 2023, Rademacher 
und Heindl 2019, KMK 2024, Kollhoff 2024), insbesondere 
das REVIS-Curriculum und daran anschließende fachdidakti-
sche Arbeiten (Schlegel-Matthies et al. 2022). Sie zeigen, wie 
Ernährungsbildung als Teil der Grundbildung systematisch in 
Schul- und in der Lehrer*innenbildung integriert werden 
kann. 

Solange Ernährungsbildung im Wahlbereich des Bildungssys-
tems verortet bleibt, erreicht sie nicht alle Schüler*innen; be-
sonders Gymnasialschüler*innen können selten daran partizi-
pieren (Rademacher und Heindl 2019, Lührmann 2019, 
Hirsch et al. 2020, Bartsch 2023). Für die Umsetzung ist hilf-
reich, dass es in den Bundesländern bereits tradierte Fächer 
in der haushaltsbezogenen Bildung gibt, die ausgebaut wer-
den können. Damit könnte die Sicherung in der formalen 
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Bildung schnell umgesetzt werden, mit wissenschaftlich aus-
gebildeten Lehrer*innen. Entsprechende universitäre Ausbil-
dungsstrukturen sind bereits etabliert und erweiterbar. 

Aus den Expertinnenbeiträgen und den Kurzvorträgen des 
Symposiums leitet sich die Rolle von Ernährungsbildung ab: 

•	 �Ernährungsbildung macht Schulen zu alltags
orientierten Lernräumen:  
sie stärkt Kompetenzen und fördert demokratische 
Haltungen. 

•	 �Ernährungsbildung ist ein Ankerfach:  
sie bietet eine Vielfalt anschlussfähiger Themen für 
Gegenwarts- und Zukunftsfragen. 

•	 �Ernährungsbildung wirkt generationenüber-
greifend:  
bei Ernährungsbildung geht es nicht nur um die 
Schüler*innen selbst, sondern auch um positive 
Ausstrahlungseffekte. 

Rahmenbedingungen für gelingende 
Ernährungsbildung

Auf dem Weg zur Etablierung der Ernährungsbildung bedarf 
es der curricularen Ebene.  
Auch wenn eine Kultusministerkonferenz (KMK)-Empfehlung 
keine „Soforthilfe“ ist, erscheint es sinnvoll, eine KMK-Emp-
fehlung zu fordern mit dem Ziel, eine verbindliche strukturel-
le Verankerung im Bildungssystem zu haben, damit Ernäh-
rungsbildung wirksam werden kann.

Aus der DGE-Fachgruppe Ernährungsbildung kommt der 
deutlich kritische Hinweis: Ernährungsbildung kann nicht an 
Einzelprojekte, engagierte Fachleute oder interessierte Akteu-
re überantwortet werden. Es erscheint auch eine Verschwen-
dung von Ressourcen, wenn vieles projektbasiert, punktuell 
und abhängig vom Engagement einzelner Personen oder  
Institutionen passiert und limitiert ist – und stets auf´s Neue 
„erfunden“ werden muss.

Ernährungsgrundbildung für alle Schüler*innen in Deutsch-
land zu realisieren ist kein „Luxus“, sondern angesichts drin-
gend notwendiger Transformationen für nachhaltige Entwick-
lung eine bildungspolitische Notwendigkeit. Dazu gehört ein 
fester Platz in der Grundbildung ebenso wie qualifizierte Fach-
kräfte, eine entsprechende Aus- und Fortbildung und die Zu-
sammenarbeit mit außerschulischen Akteuren und Eltern.
Noch ein weiterer Schritt zu gelingender Ernährungsbildung 
ist möglich. Es erscheint sinnvoll, formale und non-formale 
Elemente der Ernährungsbildung im schulischen Kontext 
stärker miteinander zu verzahnen und im Sinne eines Whole 
School Food Approach zu verbinden und auszubauen und 

über multiprofessionelle Teams zu realisieren. Dieses Ver-
ständnis ist auch in den DGE-Qualitätsstandards für die 
Schulverpflegung einbezogen. 

Fachgruppe Ernährungsbildung

Prof. Dr. Christel Rademacher

Prof. Dr. Silke Bartsch

Prof. Dr. Petra Lührmann

Prof. Dr. Kristin Junge

Dr. Juliane Yildiz

Dr. Karolin Höhl

Dr. Barbara Kaiser

Dr. Anke Oepping 

Prof. Dr. Katja Schneider
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Version 2 erforderlich
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dieses Jahr noch auf DGExpert 
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DGExpert 1 nicht mit Windows 
11 kompatibel ist. 

Das Upgrade auf Version 2 von DGExpert finden Sie in  
unserem DGE-Medienshop unter:  
https://www.dge-medienservice.de/ernaehrungssoftware.html 

Oder einfach den  
QR-Code scannen: 
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Achtung:  DGExpert 1  läuft nicht unter  Windows 11!
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